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Tages-Rundschau.
Kongreß für Heimatschutz.

Der internationale Kongreß für Heimatschutz,
der in diesen Tagen in Stuttgart startsludet , wurde
mit einem zwanglosen Begrüßungsabend im Re.
siaurant „Silber " eingeleitet , in dessen Verlauf
der Syndikats des Wnrttembergischen Vereins , Dr.
Marquard , die Schönheiten des Schwabenlandes
in hübschen Lichtbildern den fremden Vertretern
und Gästen vorführte . Die Beteiligung an den,
Kongreß auch aus dem Ausland ist eine sehr rege.
Es sind Vertretungen Lugemeldet bezw . erschienen
von der belgischen , niederländischen , französischen,
norwegischen und der japanischeil Regierung , fer¬
ner von den Landesausfchüssen von Tirol , Sleier
niark, Salzburg und Krain , dem österreichischen
Ministerium für öffentliche Arbeiten , von den Ge
sellschasten für Heimatschutz in Frankreich , der
Schweiz , Holland nsw . Dazu kommen viele Ver¬
treter deutscher Bundesstaaten und von Vereinig¬
ungen.

Sndwestdcntschc Konferenz für innere Mission.

Zn der 2 . Hauptversammlung sprach Profefsvr
Dr . Schoell -Friedberg in feiner bekannt klaren u.
frischen Art über „Vo lks a p o l v g e tis ch e Auf¬
gaben der Gegenwart "

. Der Redner ging
von der Tatsache aus , daß gegenwärtig die reli
Hiösflttliche» GrnndüberzeuMtugen des Christen
Lums wie seine geschichtlichen Grundlagen viel
fach erschüttert sind . Die Gesanitentwicklnug des
geistigen Lebens hat diese Krisis herausgesührt und
eine zielbewußte antichristliche Agitation hat sie
verstärkt . Wie ist die Gefahr abzuwenden , die
dem Geist unseres Volkes -und der Volkskirche droht '?
Es muß offenbar werden , daß der Unglaube das
Einzel, und Volksleben zerstört , der christliche
Glaube aber keinen wirklichen Fortschritt hemmt,
vielmehr das wahre Leben fördert , d . h . der Kamps
muß im letzten Grund praktisch entschieden wer¬
den . Die verstaudesmäßige Auseinandersetzung diebt
zur Erschütterung der antichristlicheil. Zuversicht, zur
Ueberwiudung der christlichen Unsicherheit lind zur
Verhinderung einer unchristliche» Gesamtatmv
sphäre . Ausgabe dieser Apolpgjetit kann es nun
nicht sein , den Glauben wissenschaftlich auznde
monstrieren ; was sie leisten kann und soll ist
vielmehr negativ die Zerstörung des Scheins , als
sei der Unglaube das reine und notwendige Er¬
gebnis des wissenschaftlichen Denkens , positiv die
Aufzeigung der eigentlichen Wurzeln und Gründe
der christlichen Welt- und Lebensauffassung und der
Nachweis der Vereinbarkeit von Glauben und Wis¬
sen . Die literarische Arbeit von Apologetik besteht
nicht bloß in der Herausgabe aktueller saßlicher
Flugschristen für die verschiedenen Bildnngsschich
teil , sie mxrß auch- mit der Tagespresse Fühlung
halten und Bücher verbreiten , die ohne direkt apo¬
logetisch und „ christlich" zu sein , einen gesunden
und kräftigen Geist ausströmen . Die mündliche
Apologetik fängt im Religionsunterricht und der
Predigt an mit ernsthafter Pflege klarer christ
sicher Erkenntnis und findet ihre besondere Aus
gestaltung in der Veranstaltung von Serienvorträ
gen über aktuelle Themen mit möglichst weitge-
saßter Einladung in neutralen Räumen , sowie in
der Einrichtung von Distnssionsabeiiden in . kleine¬
rem Kreis . Das Auftreten in gegnerischen Ver¬
sammlungen , bei denen es sich nicht bloß um
Reden und Reklame handelt , ist wünschenswert . Da¬
bei muß aber immer der doppelte Grundsatz gel¬ten , dem Gegner gegenüber sachlich gerecht und
weitherzig zu sein, den eigenen Standpunkt aber
ohne schwächliche Konzession und ohne Buhlen um
Augenblicksersokge überzeugt und entschieden zu ver¬
treten . Soll diese Arbeit sachkundig , planmäßigund stetig getrieben werden , so bedarf es der Ge
winuung und der Ausbildung ' geeigneter Persönstchleiten und der planmäßigen Organisation . -
Dem Vortrag schloß sich eine lebhafte «Erörterung

an . Einstimmig wurde eine Erklärung angenom¬
men, die die Zustimmung zu den im Referat ent¬
haltenen praktischen Vorschlägen ausspricht und eine
Organisation der apologetischen Arbeit im südwest¬
deutschen Gebiet anregt . -

Tie Friedensapostel sterben dahin.
Erst vor wenigen Wochen ging mit der „ Ti¬

tanic " der bekannte englische Schriftsteller Stead
unter , dessen Lebenswerk in der Propaganda für
die Erhaltung des Weltfriedens bestand, und so¬
eben verstarb in Paris der greise Friedrich Passt»,
einer der eifrigsten Vorkämpfer Frankreichs für die
Friedensbewegung , Zm Fahre 1901 erhielt er den
Nobelpreis ; er war Mitglied des Instituts und
Kommandeur der Ehrenlegion . Ende Mai feierte
er seinen neunzigsten Geburtstag . Passy war , im
Unterschiede etwa zur Baronin Suttner , der ge
lehrte Friedenstechniker , der den Krieg ans volks¬
wirtschaftlichen Gründen bekämpfte. Seinen Be
mühungen , die zur Gründung - der Friedensliga
führten , war es W bauten , daß 4867 der drohende
deutsch-französische Krieg wegen Luxemburgs ver¬
hindert wurde . Der Verstorbene , der 1881 in die
Deputiertenkammer gewählt wurde , gründete 1889
die Interparlamentarische Union , ans der die Haa
ger Friedenskonferenzen erwuchsen. Auch der Ab¬
schluß des englisch -französischen Schiedsvertrages ist
aus eine , allerdings schon 15 Jahre vor Erreich
ung des Zieles ergangene Anregung Passys zu
r netz»führen.

Morcrurigsamritt der Grotzherzogin Marie
von Luxemburg.

Die älteste von den sechs Töchtern , die Groß
Herzog Wilhelm von Luxemburg , der letzte Sproß
des Hauses Nassau Oranten , hinterließ , die Groß
Herzogin Marie von Luxemburg , wird jetzt die
Regierung autreten . Heute wird sie achtzehn Jahre
alt und damit großjährig ; es endet die Regent
schaft , die ihre Mutter , die Großherzogin Maria
Anna , schon am 19 . November 1908 an Stelle
ihres durch ein unheilbares Leiden zur Unbeweg
lichkeit verurteilten Gemahls übernommen hatte.
Und am 18 . Juni wird die junge. Großherzogin
feierlich den Eid auf die Verfassung ihres Lau
des leisten . Großh -erzog Wilhelm verstarb , wie er
innerlich im März dieses Jahres . Die Mutter der
jetzt regierenden Großherzogiu Maria Anna , ge
borene Prinzessin von Portugal , vollendet im kom
inenden Monat ihr 5l . Lebensjahr.

Die Friedensliebe Grey 's.
Die „Köln . Ztg .

" veröffentlicht in der Ueber
setzung ein hinterlassenes Schriftstück des Londoner
Friedensapostels Stead , aus dem hervorgeht , daß
sich der englische Minister des Auswärtigen Grey
zwar gelegentlich für den Gedanken der Rüstnngs-
einschränkung aussprach , mit der Tat jedoch nie¬
mals den Gedanken unterstützte . So mußte Stead
z . B . die Erfahrung machen , daß die englischen
Vertreter im Ausland ohne Ausnahme die schlimm
sten Gegner des Friedens - und Abrüstungsgedau
lens waren , zu dem sich- der Leiter der engli
scheu auswärtigen Politik ihm gegenüber bekannt
hatte , weil sie anders von Grey instruiert wur
den , als er selbst sprach . Auch für die Haager
Friedenskonferenz hatten die englischen Bevoll¬
mächtigten seltsame Anweisungen erhalten , so daß
Stead klagt : Alles , was Grey zu tun mir ver¬
sprochen hatte , hatte er offenbar ihnen gesagt, nicht
zu tun . Da man Stead , wie man auch über seine
Friedensbestrebungen im einzelnen denken mochte,
einer Lüge nicht für fähig halten kann, so hat
der englische Minister des Auswätrsgen tatsächlich
ein sonderbares Verhalten in der Abrüstungsfrage
bekundet. Und Sir Edward Grey leitet heute noch
die auswärtige Politik Englands und wird es vor
allssichtlich noch recht lauge tun.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 13 . Juni.

Zum Beginn der heutigen Sitzung erledigte
die Zweite Kammer die sozialdemokratische An¬
frage weg -en der Zeituugsgerüchte über den Ver¬
laus des Forst Hauses Lichtenstjein samt
dem anliegenden Areal . Finanzminister v . Geßler
erledigte die Angelegenheit durch die Erklär¬
ung, daß der Herzog von Urach wie schon 1894
ein Kau fang eb ot gemacht, es aber wieder zu¬
rückgezogen habe . Daraus wurde der Kamps
um die Tierärztliche Hochschule in stundenlanger
Debatte fortgesetzt. Für die Aushebung der Hoch¬
schule sprachen Rembold Aalen (Z . ) und Heymann
(Soz . >, für die Beibehaltung oder Angliederung
nach Tübingen erklärten sich mit gleicher Ausführ¬
lichkeit mit den zumeist schon aus der gestrigen
Debatte bekannten Gründen Schock (Vp . ) und Keß¬
ler (Z- ) . Abg . Maier -Blaubeuren sprach sich ge¬
gen die Erhaltung der Hochschule aus , »vorauf
Kultminister v . Fleischhauer sich aus seine gest¬
rigen Ausführungen bezog . Nachdem Abg . Frhr . v.
Perglas im Gegensatz zu seinem Fraktionskollegen
Ströbel für die Erhaltung der Tierärztlichen Hoch¬
schule eingetreken war , wurde ein Schlußcmlrag
angenommen , worauf in namentlicher Abstimmung
der Antrag Mü l b er ge r - Ei se he , der die aus
die Belassung der Tie r ärzstli chen Hoch¬
schule gerichteten Eingaben der Regierung zur
Berücksichtigung, die übrigen zur Kenntnis¬
nahme überweisen will , mit 44 Nein gegen 37 Ja
abgelehnt und in einfacher Abstimmung der
erste Antrag des Ausschusses angenommen wurde,
ebenso Antrag 2 des Ausschusses in namentlicher
Abstimmung mit 56 -gegen 23 Stimmen bei 3
Enthaltungen (Dr . v . Mülberger und Maier - Blau-
beuren ) . Damit ist also die Anfhejbung
der Tierärztlichen Hochsschule beschlos¬
sen. Nack ; unwesentlicher Diskussion wurde dar
ans der Antrag 3 des Ausschusses angenommen,
der die Bereitwilligkeit ausspricht , die erforder¬
lichen Mittel zu bewilligen , um den Professoren
und Angestellten an der Hochschule einen entspre¬
chenden Ausgleich für die ihnen durch die Aus¬
hebung entstehende Minderung ihrer Bezüge zu ge¬
währen und ferner ein Zusatzantrag Ströbel -Hauß-
mann , der sich für die Unterstützung einer Tier-
Heilanstalt mit Beiträgen im Bedürfnisfalle aus¬
spricht. Um dreiviertcl 2 Uhr vertagte sich das
Haus aus morgen vormittag 9 Uhr . Fortsetzung
der heutigen Tagesordnung

LandesnschnchLen.
14 . Jmri.

- Unglückssall. Gestern siel die etwa 13jähr.
Tochter des Gerber Stiehl hier 3 Stock hoch vom
elterlichen Haus auf die Erde , ohne dabei großen
Schaden zu nehmeil . Sie kam mit einem Loch
im Kops davon . Der Sturz ereignete sich dabei,
als die Kinder , die mit Ausziehen von Holz b«>
schästigt waren , im Uebermut einen kleinen Kcka-
ben in die Höhe zogen . Als der Kleine noch un¬
terwegs am Seil hing , ließ das untenstehende
Kind das Seil fahren , so daß das oben am Seil
befindliche Mädchen herabgeschlendert wurde . — Bor
einigen Tagvn wurde in der Rosenstraße ein klei¬
ner Knabe von einem im strammen Trapp die
Rosenstraße fahrenden hiesigen Gefährt überfahren.
Auch dieser Fall lies glücklich ab.

* Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen
in Sulz, OA . Nagold.

/ / Nagold , 13 Juni . Die hiesigen bürger¬
lichen Kollegien haben beschlossen, die Einweihung
des neuen Schulhauses an der Calwerstraße auf
22 . Juli sestzusetzen und mit demselben ein Kin¬
derfest zu verbinden . Unmittelbar demselben vor¬
an wird die Fahnenweihe des hiesigen Sänger¬
kranzes gehen , die am 21 . Juli mit einem Preis-
singen abgehalten werden wird . Zu diesem Fest



hat die Stadt 300 Mk . bewilligt , neben lieber
lafsuirg des Festplatzes, der Tische und Bänke, die
dann zugleich auch dem Kinderfeste ' dienen werden.

e Aagotd , 13 . Juni . Kommerzienrat Sann
wald in Bregenz, lmrgzLhriger Besitzer der Tep
pichfabrik in Jselshmyen und Bürger von hier,
har anläßlich des Ablebens seiner Frau 100 Mk.
für die hiesigen Armen gestiftet.

Nagold , 13 . Juni . Der Gemeinderat hat
für das neue Gewerbeschulh-aus die Anstellung eines
Schuldieners mit 1000 Mt . AnsangSgehalt und
1200 Mk . Endgehalt in Aussicht genommen und zu

diesem Zweck schon einen Dienstvertrag mit In
ftruktion entworfen.

Nagold , 13 . Juni . Die schon begonnene
Heuernte wurde durch den heutigen Regentag emp
findlrch und vielleicht auf länger unterbrochen.

- Nagold , 13 . Juni . (Interessante Hebungen.
Das seit 8 . Juni hier stationiert gewesene Tele
gravhenbatärllon Karlsruhe hat interessante Neb-
ringen ausgeführt , wobei 'Nagold als Standplatz
des ttzenerallouinranoos iarnt Flngschiffer .rbteiüuig
und Kriegsbrüchen. Train gedacht war . Telegen
phenlinien wurden gebaut nach Gündringen , Metz
ingen , Hochdors , Ergenzingcn , Rexingen , Errtingen
und Felldorf , wo überall Truppenteile und Laza
rette gedacht waren . Im Nagolder Rathaus war
die Zentrale der Felsfernsprechstation eingerichtet,
wo die Meldungen über Truppenbewegungen und
Len Gang der Gefechte einliefeu und abgenommen
wurden . Es war daraus zu erkennen, wie im
Ernstfall mit Hilfe von Kavallerie die Aufklär
ung rasch und sicher vor sich geht . Heute rückte
das Bataillon ab , um im Gelände Horb -Nagold
tveiterzuüben.

' ! Höfingen , OA . Leondergi, 13 . Juni . Als ge¬
stern nachmittag die Küblersehefrau Luise Wolfangel
hier mit der Biehfütterung beschäftigt war , stieß
eine unmittelbar neben ihr stehende Kuh mit dem
Horn derart nach ihr , daß ihr der Bauch aufge-
fchlitzt wurde . Die Frau dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen.

s Stuttgart , 13 . Juni . Der Volkswirtschaft
liche Ausschuß der Zweiten Kammer fetzte heute
die Beratungen "über das Submission Zweien fort.

st Lndtvigstmrg , > 3. Juni . Die bürgerlichen
Kollegien haben gestern einstimmig den Anschluß
der Stadt LudwigSburg , au die Landeswasserver-
sorguug beschlossen. Ludwigsburg wird in Zukunft
seilten ganzen Wasserbedarf aus der Laudeswasser-
Versorgung entnehmen.

b Nerkarsulm, 13. Juni . Kurz nach Mitternacht
brach in der Sakristei der katholischen Kirche zu
Hagenbach Feuer aus . Eine Anzahl Meßgewänder
ist verbrannt . Der Hochaltar wurde schwer be
schädigt . Znm Glück erwachte ein Nachbar und ent¬
deckte das Feuer noch so rechtzeitig , daß die Kirche
gerettet werden konnte . Die Entstehungsursache ist
nicht bekannt.

st Göppingen , l3 . Juni . (Her b stm au o o er . :
In diesem Jahre tverden die Herbftmanöver des
13 . Armeekorps zwischen Göppingen —Geislingen
Gmünd und Gaildorf abgehalten werden . Die Ma
növerkarte , die im Osten mit Nördliugen , im Süden
mit Neu Mm , im Westen mit Eßlingen und im
Norden niit Gaildorf abschließt, wird vom Topo
graphischen Bureau des Kriegsministeriums her-
ausgegeben.

»Und war' dein Herz auch noch so groß,
Es kommt nicht ganz vom Jrd 'schen los.
Doch ist dein Herz auch noch so klein.
Ein Strahl des Himmels dringt hinein.

Otto v. keirmr.

Melita.
Roman von Rudolf Elcho.

Fortsetzung ) ^ cchdrrirk verbolrn.
Sony ervteuyte, Senn die>e Anstalt war ,n ihremLekanntenkreife als ein Korrektionshaus für ungeratenejunge Mädchen verrufen . Sie brach in Tränen aus,wurde vom Vater aber mitleidslos aus dem Zimmer ge¬schoben . Sich an Melita wendend, fuhr er fort : „LassenSie sich nicht beirren , liebes Fräulein . Falls man IhnenHindernisse in den Weg legt, wenden Sie sich an mich —

ich bitte darum .
"

Während der nächsten Wochen hatte Melita unter der
Feindseligkeit der Hausfrau und der Verstocktheit ihrerSchülerin zu leiden. Der trotzige Backfisch befolgte zwarihre Anordnungen und schien sogar c»n ""Turnen und
Sport Gefallen zu finden, wies aber alle auf ein herz¬liches Einvernehmen abzielenden Bemühungen Melitaskalt von sich ab.

Einen Umschlag bewirkte erst ein äußeres Erlebnis.Lines jener Kriegsschiffe , die einer schwimmenden Fettunggleichen , hatte auf der Reede von Ryde Anker geworfen.Mrd Leigh, der mit dem Range eines Kapitäns vom aktiven
Marinedienft zur Verwaltung übergegangen war , harteBord und fuhr mit seiner Frau , mit Edith
Raiotz hinüber

" Segelboot zu dem schwimmenden

s (Göppingen, l3 . Juni . In Birenbach brannte
heute früh gegen 5, Uhr Las Gasthalls zum Lamm
mit der augebauten Scheuer vollständig , niedeck.

st Holzherm, 13 . Juni . (Hütet die Kin¬
der ! ) Ein mit Holzspalten beschäftigter Mann ver¬
ließ gestern mittag für einen Augenblick den Spalt
block . Zwei feiner Enkelkinder, die ihm zusahen,
spielten während seiner Abwesenheit mit dem Beil
und versuchten sich gleichfalls im Spalter ! des
Holzes . Dabei schlug das Brüderchen seinem
Schwesterchen zwei Finger vollständig ab.

st Geislingen a. St . , 13 . Juni . Die Sitznn .qs
gelber der Gemeinderäte wurde hier von '2 . 5,0 Mk.
auf 1 Mk . und das Tag -Held der Gemeinderäte
sür besondere Dienstleistungen voll 5, Mk . auf 8
Mark erhöht.

Bon Ser Botkspartei.
* Stuttgart , 13 . Juni . Der Bolksverem Stutt¬

gart hielt gestern abend ein ? sehr stark besuchte
Versammlung ab, in der der volksparteiliche Mge
ordnete für Stuttgart , der frühere Oberbürger
meister v . Gauß , den Bericht über- seine Land
tagst -ätigkeit erstattete . Der Redner behandelte
sämtliche wichtige Aufgaben des gegenwärrien Land
lag es, ail deren Lösung er hervorragenden Anteil
gehabt hat . Bon besonderem Interesse waren sein?
Ausführungen über einige die Stadt Stuttgart spe¬
ziell berührende Fragen . Der Redner schloß da¬
mit , daß er in erster Linie die sachlicheil Gesichts
punkte beobachtet habe, wenn er auch politischen
Fragen im engeren Sinne nickt aus dem Wege
gegangen, sei . Er glaube , in liberaler » Sinne sein
Mandat ausgeübt zu haben . (Lebhafter Beifall . )
Hieraus gab Äbg . Dr . . Eisele ein kurzes Gesamt¬
bild über die Tätigkeit des Landtages . Er gedachte
dabei zunr Schluß , wie auch der Vorsitzende der
Versammlung , Hill , des 65 . Geburtstages Payers.
Abg . Haußmann zeigte, wie falsch die Besürchtuu
gen gewesen seien , daß mit der reinen Volks
kammer die Sachlichkeit der Verhandlungen abneh¬
men werde . Heute gebe es keine Partei , die die
früheren Zustände wieder einführeu möchte . Die
Impulse gehen von der Zweiten Kammer aus in
noch höherem Maße als früher . Die Kämpfe seien
nicht heißer geworden , im Gegenteil . In diesem
demokratischen Landtage habe man keine Polizei
nötig gehabt . Niemals sei die Krone in die De¬
batten gezogen worden und niemals habe auch die
Krone zu irgend einem Worte Anlaß gegebenk
(Lebhafter Beifall . : Der Redner charakterisiert die
Entwicklung des politischen Lebens in Württem
berg in den '24 Jahren , die er im Landtage fei,
erinnert an Payers Wirten und schließt mit einem
Vergleich zwischen dein politischen Leben und Den
ken im Norden mrd im Süden . Vor der Diskussion
lehnte Payer die Anerkennung seines Wirkens ab:
das Gute daran sei zum größten Teil seinem 'Glück
zuzufchreiben. Eines aber nehme er sür sich in
Anspruch : Er sei stets ein ehrlicher , fleißiger n . über
zeugter Demokrat -gewesen und das wolle er auch
bleiben.

Zur LandtagSwahl.
st LudwigSburg , 13 . Juni . Im Anschluß an

die gestrige gemeinschaftliche Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien teilte Oberbürgermeister Dr . Har¬
tenstein mit , daß er die ihm von der Bolkspartei
angetragene Kandidatur zur Landtagswahl ange¬
nommen habe.

Dis Ankommenden wurden freudig begrüßt und nach
Besichtigung der Armierung und Jnnenräume des Schisses
vom Kommandanten ins Speisezimmer geleitet wo dessen
Frau und Töchter bereits einige Freundinnen bewirteten,
die kurz vorher von Cowes herübergesegelt waren.

Die neuen Gäste wurden zur Tafel geladen . Der
Lord tauschte mit den Kameraden Erinnerungen aus , Sie
jungen Offiziere plauderten nur den Damen , und als der
Sekt dis ganze Tischgesellschaft in heitere Stimmung versetzt
hatte, nahm der Schiffsarzt, der ein firmer Klavierspieler
war , vor dein Flügel Platz und ließ einen Slraußschen
Walzer aufrauschen.

Sofort war ein halbes Dutzend Offiziere tanzbereilund forderte die jungen Damen auf . Edith empfand es
schmerzlich, daß sie einem hübschen L-eekadetteri gestehen
mußte , sie habe noch nicht tanzen gelernt und müsse ausdas Vergnügen verzichten.

Sie zog sich in einen Winkel zurück und bemerkte
mit eifersüchtigem Groll, daß Melita von den Offizieren
nickt mir zum Tanze aufgefocdert, sondern -geradezu
ausgezeichnet wurde . Sie hatte geglaubt , ihre Schwester
Alice werde alle Damen an Schönheit überstrahlen , als
diese aber Melita gegenüdersaß , mußte sie sich zu ihrem
Verdruß eingestehen , baß beim Vergleich die Schwester der
deutschen Erzieherin weichen mußte.

Alice glich in ihrem breitrandigen , mit wallenden
Straußenfedern bedeckten Hut . mit ihrem zu Locken auf¬
gerollten Blondhaar und ihrem hellblauen reichgesticktenSeidenkleid, einer jener zarten aristokratischen Schönheiten,deren Bild uns Gainsborough hinterlassen hat . Die
Agraffe ihres Hutes , ihre Brosche und ihr goldener Gürtel
wissen Brillanten von hohem Werte , und ihr leicht ge¬pudertes Gesicht eine feine Röte auf, die nicht dem Blut
entstammte.

Melita aber hatte jedes Kunstmittel verschmäht . Sie
trug ein einfaches , weißes Kleid , das den schön geformtenHals freiließ. Ihr dunkles Haar floß in glänzenden , üppigenWellen vom Scheitel herab und war im Nacken zu einem

Ans dem Gerichtssaut.
st Stuttgart , 13 . Arni . Am 22 . März ds . JA.

gab in Berlin auf dein Postamt 0 der Kaufmann
Wilhelm Hünemark einen mit 120 000 Mk . dekla¬
rierten Wertbrief an die Württembergische Ber-
einsbank in Stuttgart aus , der vorschriftsmäßig-
verschlossen und frankiert war . Dem Schalterbe¬
amten siel das leichte Gewicht «ruf, aber Hüne¬
mark erklärte , es befänden sich in dein Brief nur
zwei Schecks zu je 60 000 Mk . Der Brief wurde
vorschriftsmäßig nach Stuttgart befördert und an
die Kasse der Beremsbank cibgeliefert. Dort stellte
es sich heraus , daß sein Inhalt nur aus einem
an das Couvert angeklebten gMUgrünen Brief¬
umschlag und einigen PapierschasiHeln bestand , die
bei ihrer Zusammenstellung einen Postemliefer-.
ungsscheiu ergaben . Eine genaue Untersuchung des
Couverts zeigte keinerlei äußerliche wahrnehmbare
Verletzungen , aber es wurde - festgestellt, daß die
eine Seite des Couverts äußerst fein und sauber
ausgeschnitten und dann wieder überaus geschickt
zugeklebt worden war . Unter der BeschuWiMng
diese Manipulation vorgenommen zu haben, hatte
sich der 28fährige Kaufmann Hünemark vor der
Strafkammer in Berlin zu verantworten . Ueber
die Herkunft der angeblichen Schecks verweigerte
er die Auskunft , desgleichen dm Namen der an¬
geblichen französischen Bank , auf die die Schecks
gezogen sein sollten . Er wurde zu 1 Jahr Ge¬
fängnis , unter Abrechnung von 6 Monaten Un¬
tersuchungshaft verurteilt.

Lus dem Leiche.
* ViLinge», 13. Juni . Die Ortskrankenkasse

Pforzheim erwarb das in der Mhe der Station Kirnach-
Mllingen gelegene Hotel » Kirneckst das sie zu einem Er¬
holungsheim für ihre Mitglieder einrichier.

* Villingen , 13. Juni . In dem Schwarzwalddorfe
Oberbaldingen brach gestern nacht ein Gro fifeuer
aus , das vier Wohnhäuser und mehrere landwirtschaftliche
Gebäude vernichtete . Der Schaden ist bedeutend . Ein Teil
der Abgebrannten ist nicht versichern Mit Ausnahme des
Viehes konnte nichts gerettet werden . Sieben Feuerwehren
waren an der Brandstätte tätig.

sj München, 13 . Juni . Der Schriftsteller Albert Hieber
von Stuttgart gründete in München eine Reformtanzschule
zur Ausbildung junger Mädchen für Variete, Cabarett und
Theater . Er nahm zahlreiche Schülerinnen im Aller von
7—15 Jahren auf, die vollständig nackt tanzen und gym¬
nastische Hebungen machen mußten. Den Unterricht testete
der Herr Refonntanzlehrer vollständig unbekleidet . Lieber
ließ sich an seinen Schülerinnen die schwersten Sittlichkeits-
Verfehlungen zu Schulden kommen. — Nach 2 ' -täglger
Verhandlung beantragte der Staatsanwalt 5 Jahre Zucht¬
haus und 10 Jahre Ehrverlust. Das Urteil lautete auf 5
Jahre Gefängnis, wovon 3 Monate Untersuchungshaft in
Abrechnung kommen . Von einem Verbrechen wurde der
Angeklagte freigefprochen. Hieber wurde bewußtlos aus dem
Saal getragen.

ss Düsseldorf, 13 . Juni . Das Luftschiff » Viktoria
Luise ^ war heute vormittag um 10 Uhr nach Sstündiger
Fahrt mit 11 Passagieren glatt vor der Halle gelander . Es
konnte aber wegen des herrschenden Windes nicht in die Halle
gebracht werden und blieb daher, wie schon oft , vor dieser
verankert. Bei stärker gewordenem Wind ist über Mittag
eine Verstrebung an der Spitze gebrochen . Zu den Jnftand-
setzungsarbeiten , die Dr . Eckener selbst leitet , sind nur wenige
Stunden erforderlich . Die große Fahrt nach Hamburg, die

,cyweren Knoten verschlungen. Ihr Gesicht besaß die rosig«
Frische blühender Gesundheit.

Edith fühlte es heraus , daß jedes Schmuckstück Melitas
Reize beeinträchtigt hätte und daß im Wettstreit von natür¬
licher und erkünstelter Schönheit die erstere immer siegen
müsse. ,Melitas Vorzüge traten besonders in einer Quadrille
hervor . War es der Wein oder die Musik , die ihre Seelen-
kräfte emporhob ? — Sie wußte es nicht . Aber das
süße Gefühl beherrschte sie, daß die Fesseln der Dienstbarkeit
von ihr absielen und daß sie sich wieder frei regen könne . Bon
einem starken , rhythmischenEmpfinden beseelt , wurden ihre
Bewegungen schwungvoll und energisch , und dach lag
über ihrer schönen Gestalt eine sanfte Milde. Ms die
Musik ousklang , sagte die Frau des Kommandanten in
scherzhaftem Tone , aber mit bewunderndem Blick zu Ihr:

„Als Mutter erwachsener Kinder bin ich im Kreise
junger Damen vor« concour« und kann daher ganz
unparteiisch urteilen . Nun , Fräulein Wismar , Sie haben
mir soeben einen ästhetischen Genuß seltener Art bereitet.
Ich sah in den Ballsälen und auf der Bühne gar viele
Frauen tanzen , aber ich meine, Ihre Grazie sei niemals
übertroffen worden .

"
..Melitas Gesicht erglühte und sie küßte die ihr entgegen¬

gestreckte Hand der liebenswürdigen Matrone , deren Urte«
— namentlich bei den Herren — kante Zustimmung fand.

Als Lord Leigh sich mit seinen Damen verabschiedete,
war die Sonne schon tief gesunken , und ein starker Nord¬
west hatte sich erhoben. Einige Kameraden erboten sich,
den Lord zu begleiten, er aber lehnte dies mit der Bemerkung
ab , daß Fräulein Wismar sich vortrefflich aufs Steuern
und Rudern verstehe.

Er spannte das Segel auf, allein nachdem sich das
kleine Fahrzeug aus dem Deckungsbereich des hohen
Linienschiffes entfernt hatte , trafen es so starte Windstöße,
daß er bald das Segel wieder reffen mußte . Die Strecke
bis zum wtraiide betrug kaum eine englische Meile, absr
dte Windstöße verstärkten sich von Minute zu Minute , und



Freitag früh beginnen sollte, ist um einen Tag verschoben
worden.

' Trier , 13 . Juni . Der totgesagte „Hauptmann von

Köpenick
" lebt. Er hat seiner Haushälterin nach seiner

Wohnstätte in Lüxemburg telegraphisch mitgeteilt , daß er in

Lauscha in Thüringen zur Sommerfrische glücklich angekommen
— D »e dem falschen Hauptmann gewidmeten Nachrufe

sind danach verfrüht gewesen.
Keine TchenknngsAbgabe.

js Berlin , 13 . Juni . Wie Berl . Korr, mitteilt, hat
sich der Bundesrat damit einverstanden erklärt , daß von Zu¬
wendungen für ausschließlich kirchliche, mildtätige oder ge¬
meinnützige Zwecke aus öffentlichen Mitteln oder aus Mitteln

solcher juristischer Personen oder ihnen gleichzuachtender Pcr-
sonengeseüschaften , welche Zwecke bezeichnender Art verfolgen,
eine Schenkungsabgabe nicht erhoben wird.

Ausländisches.
ss Prag . 13 . Juni . Die tschechWe -Kandidatin Schrift¬

stellerin Vyrk Kunetickq ist im 21 . Wahlbezirk Jungbunzlau
als Landtagsabgeordnete gewählt worden.

jj Paris , 13 . Juni . Der Minister des Aeußern, Poi-
neare, gab in der Kammerkommisfion für auswärtige An¬
gelegenheiten, trotz äußerster Reserven, der Hoffnung Aus¬
druck, daß die französisch -spanischen Vorbesprechungen dem¬
nächst zu einem beide Länder befriedigenden Abschluß kommen
werden.

js Dublin , 13 . Juni . Irische Anhängerinnen des
Frauenstimmrechts haben heute öffentliche Gebäude angegriffen
und das Zollhaus , das Postamt , die Gebäude der Landes¬
kommission , die Polizeigebaude und Kasernen umzingelt unv
zahlreiche Fensterscheiben eingewvrfen . 8 Personen wurden
verletzt.

Ter italienisch ?türkische Krieg.
* Konstantiuopel , 13 . Juni . Das Kriegsministerium

Veröffentlicht folgende Depesche aus Homs : In der Nacht
vom 4 . bis zum,5 . Juni griff ein türkisches Detachement
die italienische Front bei Merkab an und erbeutete die Feld¬
küche und Lebensmittel . Am 6 . Juni fand ein Kampf statt,
wobei die Türken und Araber ein italienisches Fort ein-
nahmen. Die Italiener hatten 20 Tote . Am 7 . Juni
besetzten die Italiener das Fort wieder, mußten es aber
nach einem bis zum Abend andauernden Kampf wieder ver¬
lassen . Die Italiener zogen sich teils aus Homs , teils auf
Merkab zurück.

js Koustautiuopel , 13 . Juni . Das deutsche General¬
konsulat stellte bis gestern 1087 Pässe für 5000 Italiener
aus . Von diesen sind 3000 abgereift, die übrigen warten
auf Dampfer . 1000 Italiener verließen Konstantinopel noch
vor dem Ausweisungsbeschluß des Minifterrats . 2000 bleiben
krankheitshalber oder wegen anderer Ausnahmegründe in
Konstantinopel, 400 in Smyrna.

Der englische Transportarbeiterstreik.
' London , 13 . Juni . Der Nationalstreik der Trans¬

portarbeiter ist nun seit vier Tagen erklärt , hat aber bisher
so wenig um sich gegriffen, daß ein Zu sam men brechen
der Bewegung nicht ausgeschlossen erscheint.
Unter den beteiligten Gewerkschaften herrscht keine Eimgkeit,
wie vor allem aus der ablehnenden Haltung der Seeleute
unter ihrem Führer, dem Geistlichen Hopkins , hervorgeht.
Die Mittel der Aufständigen dürften nicht bedeutend sein.

die See wurde immer bewegter . Das Boot legte sich statt
auf die Seite und nach einer Weile flogen Svritzivellev
über es weg , die heftig gegen die Insassen klurschten
und sie bis ans die Haut durchnäßten.

Einige Minuten hatte Lady Leigh dem Brausen des
Sturmes und dem Tosen der See standgehalten , als aber
ein Windstoß ihren Hut entführte und dann eine Woge sie
derart traf , daß sie ganz überschüttet und nahezu von der
Bank geschleudert wurde , war es um ihre Fassung
geschehen . Aufschreiend vor Todesangst warf sie sich an
ihres Mannes Brust , umklammerte dessen Hals und setzte
allseinen Ermahnungen , sie möge ihn doch loslassen, da¬
mit er rudern könne , die flehentliche Bitte entgegen:
»Schütze mich, Archibald, schütze mich !"

Melita , die aus allen Kräften ruderte , blickte von
dem hilflosen Lord zu Edith hinüber , gab ihr einen Wink,
des Schwagers Ruder an sich zu nehmen und rief : „ Jetzt
gilts !"

Und zum ersten Male kam diese der lakonischen Auf¬
forderung ihrer Erzieherin mit glühendem Eifer nach.
Nicht nur das Bewußtsein , daß von ihrem Beistand das
eigene Leben und das der Gefährten abhänge , forderte
ihre Energie heraus , sondern auch das Verlangen , es
Mellt« in , Rettungsversuche gleich zu tun . Während diese
getanzt hatte , war ihr Neid allmählich der Bewunderung
gewichen und es dämmerte ihr die Erkenntnis auf, daß
ihr passiver Widerstand gegen die - ihr gewaltig überlegene
Lehrerin eine Torheit sei . Sie >ah ein , daß Melita Gaben
besitze , die im geselligen Verkehr ungleich wertvoller sind,
ai » Toiletten . Sie wünschte jetzt sehnlichst, ihr ähnlich zu
werden , um junge Kavaliere an sich zu ziehen. Als sie sich
nun kräftig in die Ruder legte, dankte sie Gott , daß ihre
Hände härter und ihre Muskeln stärker geworden waren.
Ohne sich durch der Schwester Angstschreie entmutigen zu
lasten, arbeitete sie — die Blicke auf Melita gerichtet — mit
Anspannung ihrer ganzen Kraft.

Sie fühlte es nicht , daß sie bis auf die Haut durch¬
näßt wurde , denn ihr Blut war heiß und Schweißtropfen
traten ihr bald auf die Stirn . Sie verzweifelte auch
nicht, als das Boot sich mehr und mehr mit Wasser
süHts , sondern fand einen Halt an Melitas ruhigem , er¬
munternden ! Blick.

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
ß Das Testament eines Wohltäters . In Mos¬

kau ist im vergangenen Monat ein reicher Deut¬
scher namens Hinkel ohne Leibeserben gestorben̂ ,
Nach seinem Tobe gingt das Gerücht , er habe die I
Angestellten seines weitverzweigten Geschäfts testa¬
mentarisch in reicher Weise bedacht. Zur Eröfft
nung des Testaments wurden die Angestellten zu
einer Versammlung in das Hauptkoutor der Firma
berufen , und hier verlas der Testamentsvollstret --
ker den letzten Willen des Erblassers , der bei den
Anwesenden tiefe Rührung und Dankbarkeit , aber
naturgemäß auch großen Jubel anslöste . Hinkel
hat sein ganzes Geschäft , das auf mehr als 4
einhalb Millionen Rubel (zehn Millionen Mark,
abgeschätzt wird , den Angestellten vermacht , die
mindestens fünf Jahre im Geschäft gedient Huven,
damit sie es als ihr Eigentum weitersühren . Der
Anteil eines jeden Einzelnen ohne Unterschied sei¬
ner Tätigkeit wird berechnet nach seinem Erstgx
halt , multipliziert mit der Anzahl seiner Dienst¬
jahre . Diejenigen , die weniger als ft Jahre im
Geschäft tätig sind, erhalten l00 000 Rubel , die
gemäß Gehalt und Dienstzeit unter sie verteilt
werden , die Armen Moskaus ebenfalls l 00 000
Rubel . Man stellte einen Ueberschlag aus , wie
viel aus jeden kommen würden : es erwies sich,
daß alle Angestellten , auch die Auflader , Packer
Sortierer bis zum letzten Türsteher , geschweige
denn die Buchhalter , - Disponenten und Geschäfts¬
führer ^ über Nacht zu recht wohlhabenden , die letz¬
ten beiden Kategorien zu reichen Leuten geworden
sind . Aus Vorschlag des Testamentsvollstreckers be¬
schloß man , eine Aktiengesellschaft zu bilden und
die Aktien möglichst in den Händen zu behalte n-
Die Angestellten beschlossen ferner , dem Verstor¬
benen als Ausdruck ihrer tiefen Dankbarkeit ein
Grabdenkmal setzen zu lassen, ein Asyl ans seinen
Namen zu errichten , endlich auch alle Wohltätig
keitsanstalten , die er unterstützt hat , in ähnlicher
Weise weiter zu unterstützen und zu diesem Zweck
100 000 Rubel auszuwerfen.

K Fußpflege . Wohl Pflegt mau die Hände und
Nägel , die Haut , die Haare , die Zähne , aber die
Fußpflege wird noch immer arg vernachlässigt , u:
gerade sie sollte aus Gründen der Eitelkeit und
des körperlichen Wohlbefindens beachtet werden . Ein
schöner , edler und elastischer Gang ist nur mit ge¬
sunden , kräftigen Füßen möglich !. Und nun gar
eine Fußtour mit kranken, ungepflegten Füßen !.
Was nützt das schönste Frühjahrswetter , der früh
lichste Sinn , der reichlichste Proviant , wenn die
Füße schmerzen und brennen ! Gesunde Menschen
müssen die Füße abhärten , kranke dürfen nichts
ohne Anraten des Arztes unternehmen , auch keine
kalte oder warme Fußbäder . Das Mhärten kann
natürlich nicht am Abend vor der geplanten Wan
Lerung geschehen . Es braucht Wochen und Monate.
Das Rezept lautet : Täglich vor dem Zubettgehen
ein kaltes Fußbad 5— 10 Minuten lang . Die harte
Haut , die sich immer an den Füßen bildet , läßt
sich dann vorsichtig lösen und wegschneiden, so,
daß man sich nicht dabei verletzt. Aus Wander¬
ungen müssen die Füße sauber gehalten werden.
Man vermeide aber unterwegs kalte Fußbäder,
weil sie sehr ermüden . Die Strümpfe sollen aus
leichter Wolle, nicht schwarzer Baumwolle seist.
Beini Militärdienst haben sich die Fußlappen als
am allerbesten und angenehmsten auf langen Mär¬
schen erwiesen, die man geschickt um den Fuß Wit¬
tel l , nachdem man ihn in Diagonallinie gestellt
hat Strumpfhalter unter dem Knie zu tragen ist
verwerflich , weil sie den Blutlaus hemmen . Durch
den Schuh darf der Fuß nicht eingeengt werden.
Bequemes Schuhwerk mit breitem Absatz ist bei
Fußwanderungen Vorbedingung . Die Zehen müs¬
sen Spielraum haben . Die Knöchel , die so oft
in zu weiten Schuhen durch die ständige Reib¬
ung wund werden , schützt man durch Einsegen von
Watleb äuschchen . Ja , wer in Freuden wandern
will , der geh der Sonn entgegen , er nehme über¬
aus jeden Fall gepflegte Füße und ein bequemes
Schuhwerk mit.

8 Auch im Tierreich gibt es Hausbesitzer und
Mieter. Schnecken und manche Krebse sind gleich¬
sam Hausbesitzer der Natur , denn die Wohnung,
die sie sich aus eigenen Ausscheidungen bauen , ge¬
hört ihnen völlig zu eigen . Dagegen der Rcm-
tensüßlerkrebs , der sein Kalkhäuschen, die soge¬
nannte „Seepocken"

, mit Vorliebe an die dicke
Hailt eines Walfisches ankettet , hat sich für sei
neu Hausbau schon einen fremden Baugrund aus
gesucht . Andere Krebse entwikeln überhaupt keinen
schalenhasten Schutzbau , sondern ziehen sich fremde
Bestandteile hausartig über den Leib . So schlep
pen die Wollkrabben einen orangeroten Schwamm
auf dem Rücken mit sich herum , der ihnen als
bergendes und behütendes Dach dient . Der Bern¬
hardiner oder Einsiedlerkrebs läuft mit einer
Schale Huckepack , die nicht er , sondern eine Schnecke
gebildet hat . Das Schneckenhaus hat der Krebs
dann erst an sich genommen und bewohnt so be-
reits ein sremdstofsliches Haus - Und der Einsied¬
lerkrebs hat sogar einen Mieter ; aus seiner Schale

Hausen Seerosen , die durch ihn sozusagen Beine
erhalten und ihn dafür mit ihren gefürchteten
Brennesselapparaten gegen die bösen Polypen ver¬
teidigen . Wie hier die Seerose als willkommener
und gutzahlender Oberstockmieter beim Hausbesitzer
Krebs wohnt , so hat eine mittelamerikanische Aka¬
zie kleine Ameisen bei sich ausgenommen , die für
sie wieder von größtem Nützen sind . Diese Aka¬
zie entwickelt eigentümliche harte Dornen , in deren
Höhlungen kleine bissige Ameisen leben. Sie ver¬
teidigen die Pflanze äußerst wirksam gjegen an¬
dere Ameisen, die sie durch ALbeißen der Blät¬
ter- bedrohen und die Akazie gibt den Tieren da¬
für nicht nur Logis , sondern auch Kost ; sie pro¬
duziert eine besonders den Ameisen als Nahrung
wie Genußstoff erwünschte und altgewohnte Speise.
Die Ameisen, die den Bau fertig beziehen, bre¬
chen sich gelegentlich selber Türen zu ihrem reser¬
vierten Zimmerchen durch ; sie sind also als eine
Art Zimmermeister tätig , wie andere Tiere als
geübte Baumeister tätig sind. D-ie von den pri¬
mitiven Menschen geübte Pfahlbautechnik hat lange
vor ihnen das Volk der Biber durchtzeführt un-
ebenso benützen unsere Schilfrohrsänger das na¬
türliche Pfahlwerk der Schilfstengel , zwischen denen
sie künstlich , ihre Nester einbanen . Streng genonrmen
handelt es sich hier aber um gar keinen Haus¬
bau . sondern um einen Möbelbau , denn das Nesch
das der Schilfrohrsänger baut , dient ihm nicht
als Wohnung , sondern als Krnderwiegie. Eine be¬
sonders interessante Wiege, die sogenannte Tops¬
wiege, baut der Flamingo , indem er auf slachenfl
der Ueberfchwemmnng aufgesetzten Jnselchen den
weichen Schlamm zu richtigen , oben gehöhlten Töpf¬
chen formt , die dann an der Lust rasch verhär¬
ten und bequeme Eierbecher und Brutfitze bieterst
.Kinderwiegen baur auch der australische Lauben¬
vogel, aber daneben errichtet er auch noch seine
berühmten „Hochzeitslauben "

. Aus Reisig und
Grashalmen bauen die Liebenden sich eine Art
kunstvollen Zeltes , in dem sie sich Haschen und
einen . Mit blauen Federn und roten Beeren wer¬
den die Wände geschmückt, mit netten weißen Fluß¬
kieseln wird der Boden gepflastert , allerlei lusti¬
ger glänzender Tand vor den Eingängen gehäuft.
Keine wunderbarere Blüte tierischer Baukunst ist be¬
kannt , als diese Liebestempelchen mit denen die
Baukunst sich schon ans einem geheim--
nisvollen Wege der wirklichen Kunst zu
nähern scheint , zum Nutzen die Zier stellt
und in den Dienst des Spiels tritt,
das hinter der verrammelten Schutz- und Trutz-.
bürg des Daseinskampfes das bunte Gärtchen
pflanzt mit seinen Rosen und Sonnenblumen:

Hand«! und Verkehr.
Stuttgart , 13 . Juni . Auf dem heutigen Großmarkt

kosteten Kirschen 30 — 40 Pfg . , Preßlinge 35 — 55 Psg .,
Himbeeren 44» Pfg . per Pfund.

jj Stuttgart , 13 . Juni. (Schiachtviehmarkt.) Zuger ;
180 Großvieh, 576 Kälber, 900 Schweine.

Erlös ans fir Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1.
») ausgemästrtr von 98 bis 103 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischig«
und ackere von — dis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qnm.
a) vollfleischige, von 90 bis 93 Pfg . , 2 . Qualität b) Lltrr-
und wemger fleischige von 84 bis 89 Pfg . . Stiere mL
Iungtinder 1 . Qual , » j ausgeinäftete von 102 bis 105 Pf ..
3 . Qualität b) fleischige von 97 bis 100 Pfg ., 3 . Qualität
e) geringere von 90 bis 96 Pfg . ; K ü h e 1 . Qual . ») junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) älter,
gemästete von 66 bis 78 Psg ., 3 . Qualität e) geringere
von 46 bis 58 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 110 bis 116 Pfg . 3 . Qualität d) gme Saug¬
kälber von 104 bis 109 Pfg . 3 . Qalitär «) geringere Saug¬
kälber von 98 bis 103 Pfg ., Schweine 1 . Qual , s ) jungr
fleischige 76 bis 77 Pfg . , 3 . Qualität b) jüngere fett« vsn
73 bis 75 'Lfa- , 3 Qualität o) geringere von — bis — P ?>>.

Konkurse.
Theodor Kienzle, Gasthosbesttzer zum Kreuz in Winter¬

lingen . — Jakob Wahl , Webmeister und Schuhwarenhändler
m Betzingen.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , 15 . Juni : Vorwiegend bewölkt, Regenfäüe,

mäßig kühl.

Verantwortlicher Rrdakkur : L. Lauk, «ItevÜM.
Dnuk v N—t :llteker 'iiL« n ^ -chdnrckertt. . Lank

JnJhremeigenenJnteresse
liegt es , wenn Sie uns die für di« Samstags-
Nummer bestimmten Inserate möglichst früh¬

zeitig aufgebe«, da es uns sonst nicht immer
möglich ist, dem Satz die nötige Aufmerksamkeit

zu schenken und eine günstige Plazierung zu sichern.

Schritthabe« in «chrer Zestm» teste« Erich!



Kihrm -VerKeijittm.
Im Konkurse über das Vermögen der Witwe des Rorgerbers

Scholder von Altensteig kommen am

Mittwoch , dm IS. ds. Mts.
in der Wohnung der Frau Scholder zur öffentlichen Versteigerung:

von vorm . '
2S Uhr an:

1 Sekretär. 1 Regulator, 2 Sofa, 1 Zither , mehrere
Betten, Bettzeug , Kleider - und WeißMgk ästen , Commode,
Nachttische, 1 Küchenbuffet;

nachm, um S Uhr:
1 Pumps, 1 Pritschenwägele , 1 Schubkarren, verschiedene
Züber, 1 Saug-, 1 Gummi- und 1 Dampfschlauch,
1 Brückenwage mit Gewicht , 7 Fässer, 36 bis 300 Ltr.
haltend. 1 Ladentisch, 1 Ttschwage und 1 Regal.
Den 13 . Juni 1912.

Kontnrsverwaltung.

Im«W
Altcusteig -Stadt

Kitneljr.

K. Amtsgericht Nagold.

» >!
'
/

^

über das Vermögen
1 . desDavid Theurer , Schreiner-

meisters in Fünfbronn.
2 . des Adam KePPler , Bauers

in Egenhausen,
ist nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins heute aufgehoben
worden.

Den 12 . Juni 191H.
Amtsgerichtssekretär

H e yd.

UmrzwO-
. . Bmii . .

Bezirksverein
Altensteig.

Nächsten Sonntag , den I « . Juni ISLL rückt die gesamte
Feuerwehr zur

Frühjahrshauptübung
aus . Antreten präzis morgens ' ^ 7 Uhr in voller Ausrüstung.

Den 12. Juni 1912 . DttS Kommando.
Diejenigen Feuerwehrmitglieder, welche am 14 . Juli ds . Js.

das Feuerwehrsest in Bonndorf besuchen wollen, haben sich spätestens
nächsten Sonntag nach der Uebung beim Kommando anzumelden.

Otzsietbevs.

M Lmstaz. de« IS. 3m ds. 3s. »schm, s Uhr
kommen aus dem Rathaus aus dein Gemeindewald 215 Fm . I . bis VI.
Klaffe in verschiedenen Losen an den Meistbietenden zum Verkauf.

Liebhaber ladet ein
Gemeinderat.

Alknfteig.
Vorgerückter Saison halber verkaufe ich meine noch

am Lager befindliche weiß , schwarz uns farbig garnierte

: Damem -Hüte:
weit unter Preis

und ist dadurch Gelegenheit geboten , sich noch einen wirklich
billigen Sommerhnt anzuschaffeu

Johanna Strobel

SM Ssrmtag, de« 16 . Juni 1912.
Richtung : Baicrmühle , Zwerenberg
und zurück über Gaugenwald nach
Berneck. Abgang präzis 1 Uhr
beim Friedhof.

Zu zahlreicher Beteiligung wird
freundlich eingeladen . Mitglieder,
die sich an dem Spaziergang nicht
beteiligen wollen oder können , werden
gebeten , sich in Berneck zu gemüt¬
lichemBeisammensein im „Waldhorn"
einfinden zu wollen.

Der Ausschuß.

Pfalzgrafeuweiler.

Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung

mache ich die ergebene Anzeige , daß ich nach erfolgter
Herstellung meiner Gesundheit mein

Gipser- « . Malergefchast
weiterbetreibe . Ich halte mich fernerhin bestens empfohlen
und zeichne

Hochachtend

Ehr. Ratsch
Gipser - und Malermeister.

r
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Egenhausen.
Zu einer am

Sonntag , den Juni
im Gasthaus zur Krone stattfindenden

30er Feier
verbunden mit Bockeffen

werden alle Altersgenossen und Genossinnen mit Angehörigen
und Freunden freundlichst emgeladsn

Mehrere Dreißiger.
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Die Lose der Preuß .-SLddcuischen
Klaffen-Lotterie sind angekommen
und können von mir oder den von
mir ausgestellten Mittelspersonen be¬
zogen werden.

ft . 1 - ft , Los
^ 5 10 ^ 20 40.

Lotreriepläne kostenlos durch den
Kgl. Vkürtt. l.ottei-is-kinnehmei'

Lsrl Ksiellki' t.
Vertreter für Altensteig:

Heinrich Heußler.

E ne junge kräftige

4444444444448444444444444

pvinsn Rogsens ^ vst
sowie

Roggenfuttermehl
hat in größerem und kleinerem Quantum billig abzugcden

Aohs. MM mim NM , MUdbrrg.

Sie

Altensteig.
Frisch eingettosfen ganz leichte

Filz -Flauschhüte
^

in schöner Faffon , i« allen Farbe » zu billigsten Preise«

Chr . Echmid, Hul- »»d

hat zu verkaufen
Christian Gauß

Egenhausen.

Allmandle.
Starke

Eine Partie

Strsh - Hiite
für Herren und Knaben verkaufe ganz billig um damit zu
räumen Der Obige.

k

" " "

M

hat fortwährend zu verkaufen

A . rvrestnsM « « .

Altensteig.

Milch
ist zu haben in der Schwane.

KüMuse
verschwinden unfehlbar durch

ß « , f, .> . MW
"

«W M)
Alleinverkauf : in den Apotheke «.

Gestorbene.
Stuttgart : Benjamin Listner , Kauf¬

mann, 58 I.
Baiersbronn : Berta Berger.
Zavelstein : Pauline Roller , geb.

Seibold , 59 I.

Bieh -Berkauf.
Montag, de« 17. ds. !

von morgens 8 Uhr ab
haben wir einen großen Transport erstklassige

Milchkühe, hsch-
trichtise We

mi> Kslbiise»
in unserer jetzigen Stallung im Gasthaus z . „Traube " in Mteusteig
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichsteinladen

Max Wolf Zürndorser
aus Rexingen . —

Landwirte : Halbe Arbeit
haben Sie beim mähen , wenn Sie sich
den patentierten ges . gesch.

Wetzstein
„Siliear"

anschaffen. Fortwährendes Dengeln nicht
mehr nötig . Für sämtlicheSchneidewerk¬
zeuge, wie Maschinen-Messer . etc . vorteil¬
haft zu gebrauchen.

Zu haben per Stück Mk . ll.— bei

Ir. 3 » « i . Psilzgrasemiültr.
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